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Vorwort des Herausgebers 

Bereits seit mehr als anderthalb Jahrzehnten wird über die Flexibili-
sierung der Arbeit diskutiert, wozu diverse Vorschläge und Lösungs-
möglichkeiten entwickelt wurden. Dabei stand vor allem die Flexibi-
lisierung der Arbeitszeit im Vordergrund, was auch heute noch neben 
der Flexibilisierung des Arbeitsorts der Fall ist. Wenn es auch 
Ansätze zur Flexibilisierung der Arbeitszeit im Produktionsbereich 
gibt, so liegt das Augenmerk doch vorrangig bei Dienstleistungsauf-
gaben. Weit interpretiert umfasst dieser Sektor eine Vielzahl von 
Arbeitsbereichen, die von administrativen Tätigkeiten im öffentlichen 
und privatwirtschaftlichen Sektor über typische Dienstleistungen wie 
im Einzelhandel bis hin zu solchen in indirekten Bereichen der 
Industrie reichen. 

Es zeigt sich, dass sowohl der Betrieb als auch der einzelne 
Beschäftigte Vorteile von der Arbeitszeitflexibilisierung erwarten 
können, aber auch gewisse Risiken zu tragen haben. In aller Regel 
strebt der Betrieb eine höhere Flexibilität an, um besser auf Schwan-
kungen des personellen Kapazitätsbedarfs reagieren zu können. Für 
den Beschäftigten ergeben sich Chancen zur besseren Abstimmung 
seiner beruflichen Tätigkeit mit seinen privaten Belangen, was in der 
Regel als "Work-Life-Balance" bezeichnet wird. Risiken für den 
Betrieb können sich dadurch ergeben, dass er aufgrund von arbeits-
schutzrechtlichen Bestimmungen nicht alle seine Flexibilisierungs-
wünsche realisieren kann. Für den einzelnen Beschäftigten kann es zu 
Konflikten führen, wenn er zur Erfüllung seiner vertraglichen 
Arbeitszeitpflichten dennoch in Zeiten arbeiten muss, obwohl er diese 
nicht bevorzugt. 

Der Frage, welche Auswirkungen eine geplante Arbeitszeit-
regelung auf die Work-Life-Balance der Beschäftigten hat, geht der 
Autor in seiner vorliegenden Dissertation genauer nach: Über 
vorhandene qualitative Aussagen kommt er zu einer quantitativen 



Bewertung betrieblicher Arbeitszeitmodelle, wobei er sich auf den 
Dienstleistungsbereich konzentriert. Dazu werden auch Fälle ein-
bezogen, in denen mehrere Arbeitszeitmodelle für unterschiedliche 
Mitarbeitergruppen in einem Betrieb kombiniert sind; hierbei spricht 
man dann von einem Arbeitszeitsystem.  

Da Arbeitszeitsysteme in der Realität nicht ohne Weiteres ver-
änderbar oder gar ausprobierbar sind, um deren Wirkung auf die 
Work-Life-Balance zu erkennen, beschreitet der Autor einen neuarti-
gen Weg: Der zu untersuchende Betriebsbereich mit seinen perso-
nellen und ggf. auch gegenständlichen Ressourcen bildet er in einem 
Simulationsmodell ab und belastet dieses mit dem zu erwartenden 
Aufgaben- bzw. Auftragsprogramm. Mit dieser in der betriebsorgani-
satorischen Simulation üblichen Vorgehensweise lässt sich die Errei-
chung betrieblicher Ziele quantifizieren, zum Beispiel die Auslastung 
der Ressourcen und die Produktivität gemessen an der Anzahl inner-
halb des Simulationszeitraums erledigten Aufgaben. 

Um die Wirkung eines Arbeitszeitsystems auf die Work-Life-
Balance der Beschäftigten zu untersuchen, bezieht sich der Autor auf 
deren Wünsche, zu bestimmten Zeiten bevorzugt nicht arbeiten zu 
wollen. Damit bildet er potenzielle zeitliche Konflikte zwischen 
Berufs- und Privatleben ab, und zwar zunächst unabhängig von einer 
konkreten Arbeitszeitregelung des einzelnen Beschäftigten. In der 
Simulation der Arbeitsabläufe treten die Konflikte dann quasi real auf 
und eröffnen damit die Möglichkeit einer Quantifizierung. Bei einer 
Variation des Arbeitszeitsystems kann somit die Anzahl der auf-
tretenden Konflikte ermittelt und ergänzend im Sinne der Findung 
einer Kompromisslösung der Bewertung mittels üblicher produk-
tionslogistischer Kennzahlen mittels Simulation gegenübergestellt 
werden. Zusätzlich bedarf es einer Heuristik zur Einsatzzeitplanung 
der Beschäftigten. Anhand zweier Anwendungsfälle weist der Autor 
schließlich die Wirksamkeit seines neu entwickelten Verfahrens nach. 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Gert Zülch 
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